Grundlagen der Objektorientierten Programmierung – Klassenbeziehungen -

Beziehungen zwischen  Klassen 

Die reale Welt besteht nicht nur aus Dingen, die selbständig und unabhängig voneinander existieren, sondern auch aus Dingen, die auf irgendeine Art und Weise in Beziehung zueinander stehen. Solche gegenseitigen Beziehungen werden in der Programmierung durch Klassenbeziehungen nachgebildet. Es lassen sich zwei grundlegende Beziehungsformen unterscheiden. 

a.) Wenn es sich um völlig eigenständige Klassen handelt, die keine innere Typähnlichkeit aufweisen (wie z.B. Kunde und Adresse), die aber dennoch aufgrund von Programmvorgaben miteinander verbunden sind (jeder Kunde hat eine bestimmte Adresse), dann spricht man von einer Relation oder Assoziation. Weil die Klassen typmäßig unabhängig sind spricht man auch von einer horizontalen Beziehung. 
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b.) Wenn es sich um Klassen handelt, die eine innere (genetische) Beziehung aufweisen (z.B. Basisklasse Lebewesen - Unterklasse Mensch), dann handelt es sich um eine Vererbungsbeziehung. Vererbung ist eine für die Programmierung sehr wichtige Beziehungsform, die in jedem fortgeschrittenen Anwendungsprogramm vorkommt und durch ganz bestimmte Sprachmittel nachgebildet werden muss. Die Vererbung wird in eigenen Kapiteln weiter unten ausführlich behandelt.
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